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Paut Umerwegcr 

»50 Jahre Lienzer Gymnasium« 

Foto: H. WaschgIer 

Ein halhe~ Jahrhundert 1sl auch für eine 
Schule cin bedeutender LebensabschuÜt. 
Noch dam, wenn die5e Periode in eine Z:eH 
F-cschich(!ich hewegender Ereignisse nUll. 
Oie fHnr Jahrzehnte sind abc!' auch Au~­

druck eiller gefestigten Schllltradirion. l)ie~e 

Tradition rCleht freilich viel weiter zurüd;. 
Lassen Sie mil:JJ deshalb bei diesem festlichen 
Anlaß einiges LUDi Werdegang \1n~erer An· 
stall sagen lind daran cilligc grundsiilzliche 
iJ bcrlcgungeIJ IlJI';Ch [je I)eIi. 

Das llLienl.cr Gymnasium« - so wurde 
und wird unsere Schille trutz wcdl.llcilldcr Be­
LCichnullgcn illl VO[kSllllllld allgemein ge­
nannt - hat eine sehr bewegte Vorgeschieh. 
Ir. Dmch drei Jahrhunderte gab es immer 
WIeder Bestrebungcn der Bürgersehaft und 
der Gemeindefuhrung dieser Stadr, eine hö· 
here Bildungsanstalt naeh lienz LU bekum­
men. Man wlIr ber~jL dafür belraclJtliche fi 
uallzielle Opfer zu hringen_ Leider 5ehrilerte 
rine dauernde Erriehtung Ictztlich duch lIlil 
(Jeldmaugcl uud all anderen widJigeu Um 
standen. 

AI~ VorH!llt"rr !:ann man die Städlischc Ui­
teino,chuk hCLcichncu, di~ im 16. Jahrhun­
dert bestanden hllt. Als )lerstes Uenzer Gym· 
naSlllm« ist hingegen elnc Austull 
anzusehen. die iu der zwciteu Hiijfte des 17. 

Jahrhunderts, wahrseheililieh zwiseheu 
1659 bi~ 1711, vou den Karmeliten geführt 
wurde. Ab dieser Zeit hegmneu dann die in· 
tensiven Bemühungen zur Wiedererriehlung 
dt"~ GY1l\lHlsiulllS. Der Stadt war - dies gehr 
aus vielen Eingaben hervor - hewußt, wie 
wichtig eine solche Bildungsslii lte rllr die hei 
misehe Jugend ist. 1711 suchte man von drr 
Regierung in lnnsbruck die (ienehmigung zu 
erwirken. Aber durt hlllle nU1.1\ offeobar 
~chleehlc Erfahrungen mit den Swden(en ge· 
macht. denn der Autrag wmde ahgewieseu 
mit dem Hinweis auf die »schlecht lJlOrilie 
rcute Jugendl in dem alhiesigen und halleri· 
sehen Gymnasiis« (Zitiert hei M_ Pizziniui, 
~~].ienz, Da.~ grnlk: Stadtbuch( S. 1171 Man 
konnte ,ich in der u.ndeszentrale offenbar 
nicht vOlstelkn, daO die studierende Jugend 
bei uns vielleieht eine hesserc Lcrngesillnung 
aufwciscn würde. E~ scheint also das gele­
gentlich auch heute noch aufflackernde Miß­
trauen gegenüher der O~ttirulcr Bevölkerullg 
lraditiouelle Wurzelu 1Il haben. 

Erst unler Maria Theresill i~t es gelungen, 
1777 eine llLindesfümJiehe (rymnasial· 
l.ehran~talt«zu erlirfllcn. DI:I~ wur dus >;zwei­
(e Lienzer Gynmasiuml( und llberstand drei 
Jahr,rhnte 

BeaChtlich war das Ein711gsgehier für dic~c 

höhere Schule, es dco.:klc sich ungefähr mit 
dcm jctLigell, um[Ilßte also das Osttiroler Ge· 
hiet, gr irr auf die Kitzbilhler Region üher und 
bezog vor allem auch Obcrkäfllten ein. In der 
Hnrrc~olu(iun VUll 1777 lließ e~ ausdniek­
lieh: "Das Gymnasium in Lienz diem, ub· 
wohl e~ haufltsächlich wcgen Karnten da 
selbst crrichlct werden soll, gleiehwohl allt_h 
dem u.nd Tirol zum lJehufe.l( Tatsächlich 
war der Hesuch vuu Kiirntucfll damals uieht 
übermäßig stark, es handeltr ~ich 1Iiso um 
kein llKärntner Gymna~i\lm aut" Timlcr Bu· 
den«. Aher eier enge B~lUg I.U UrLserel' Käl'llt 
uer Nllchbarschllft i~1 bis heute geblieben, 
und die Schl.Ller :IllS dem Dnl1l·. Möll· und 
Gailtal und alls dem Weißeusccgcbiet sind 
willkommcne Mitglicu~r unserer Sehulge­
Illeinschafl. 

Die Lehrkräfte waren wiederum dIe Kar­
m~lilen. ah 1785 -nllchder AuDlebnng drs 
Ordens durch Joset" IL - Franziskaner. die in 
das Lienzer Kloster nachrüekten. In drll 
Mauern dieses Klusters fllnu die Schnk zu­
letzt auch Unterkunft. 

In der nafJolconisehen Ära, währe ud der 
bllyrisehen Herlsehaft. wurde 1807 die Schu 
le aufgehoben. 

Nach der RUckkehr Tirols in das Kaisq· 
reich Österreich. also ab 1814,begann erneut 
ein langes, aber leiMr ert"olglose~ Ringen der 
Lienzer BlIrgersehaft llm ihre höhcre Schulc. 
In einer Zeit des wi!lsehaftlichen Abstiegs 
betraehlete man es als VOrdringliCh, den .iun· 
g~n Menschen wenigstens eine zeitgemäße 
und ausreichende Schulbildung zukommen 
zu lassen_ Aber selbst die Lingabr des angese· 
henen Wissenschaftlers l1111v_"ProL Pater Al· 
bert von Muchar braehte nicht delI elsellllten 
Erfolg, den sich der beispielhafte Opferwille 
der HUrger verdienl hä.ne. 

Nach dem l'rsren Wellkneg, als SUdlirol 
ahgcLrcnnl und OsHirul isuliert wurde, ver­
sll~hLen die Augustiner Chorherren aus Neu­
~tit"t. in LIen? ein I'rivatgymnasium mit Öf· 
kntlichkcil~recht um] lIt1gesehlossellem 
lnterllat zu führen. 

Dlese~ lldri1le I.ienzer (jymnasium« he· 
staud uur zwci Jahre, von 1926 bi~ 1928. Es 
~ehei!erte an deu wirts~haftlichen Verhalt­
OIssen und an den flolitis~b­

weltanschaulichen Uu~timmlgkciten im Ge­
meinderat. So mußLe die begabte Jugelld ihre 
Heimat wieder verla~~en unct 711m Studium 
nach Innsbrud, Hai!, SChWill uder Klag~[I­1988 
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furt ziehen. Das im 19. Jahrhundert hevnr­
7ugre ßfixen kam nun kaum mehr ill Be­
Lmchl. 

Da gab es 1938, uuf Gruml einer Verf(l· 
gung, derwrolge in allen Kreisstiid Len MiLtel­
schulen errichtel werden sollten, einen Neu­
anfang. dem man Wl:t!en dl:T wirren Zeit· 
ereignisse kaum eine CnilllCl.' auf Dauerhaf­
,igkl:il gab. Und doch i.~t dal'3\1s das »)vierte 
Lienur Gymna'iiulll(( cnllilandcn, dessen 
fllnfzigi!Jhrigen Besttlnd wir also lll:ulc 
feil:f1l. 

War das RaUillprublem Immcr schon eine 
geradeZlI schicksalhafte BegleiLeP-iebeinung 
bei der Etabhernng eines Lienzer Gymnasi­
ums, so lratl.'l1 bei der Unterhringung der 
»Oherscnu1e fUr Jungen(,. versUlrk( dureh 
die Kriet!~erelgnissc, geTade7.1l groteske Zu­
stände ein. Die ersle Klasse rOd tc am 1. 01<­
[Ober 191,ll in das »Alte Spilal" ein, wo bereits 
eine kaufmännische WirL~ehansschule mit 
Schulerheim ul1tergebrudll war. Dicses Ge­
häude brauchre man bald als Reservelazurell. 
~u wich man 19391411 m die Patriasdorfer 
Volksschuie aus, war ~pii.ler eine Z.eirlang in 
der Hauptschule geduldet., se!llielJlil,;h war 
kein heheizharer Kaum fllr die jährlich an­

2. Hälfte des 17. Jhdt.; Sehweizcrga~se 5waehsell\.len Kh:l~~en mehr zu finrlen lind 
man srellte tim 29. lilOnel' 1945 den Unter­

richt vorUhergehend ein. bezog aber am 19. raumliehe Heimatlosigkeit blieb freilich wollte, daß ~il.'h die ~tudjerende Jugend hohl:
 
Feber einige Behelfsrii.ume sinnigerweise im noch eine Weile. AnfOl'del'ungel1 ~li,:lIte.
 
»Bräustobl((. Diese wnrden naeh den Bom­ In den erslen Naenkriegsjahren llber.;ie· Es gelang in diesen Jahl'en, llden Gci~t der
 
bemlllt!Tiffen Im April 1945 wiederum vun dein man in die HausnallungsschuJc der SenuJc zu formen und ihr inneres Gesicht zu
 
der f\:Jst beschlagnahmt. Frauen DominiKanerinnen. Mit der GrLln· priJgen((, wie der uamalige Unterrichtsmini­


l)ie Damen und Herrn.die heuu: unter uns dung des Buude:.kunvikles im Herhst 1947 ~\er Dr. Heinricn Drimmel anerkennend fest­
sind und diese turhulenlen Tage miterlebt ha wuchs die Amtall zu~hends, 1950/51 muß­ stellie. whn rur diesen Leistungswillen war 
ben, werden diese Phase ihrer Schul;>:eit ten vier Klas:>cn in die KJ>.i~er-FranzJosepn· gleiensam der Neubau der Schule, tur den 
kanpp vor dem Kriegsende wohl in ,ehr !c. Kaserne verlegt werden. Ab 1951152 wnrden sich Direktor Hofrat El'Ilsl Möst und Lande~­
bcndit!er Erinnerung haben. alle ZWölf Klassen in der K.lserlle eim.J.uar· ~ehulinspeKtor Hofrat Dr Herbert Rainer 

Nach 1945 wurde der Bestand der Miftel­ Lien. die fast 10 lanre unsefl' »Heimslatle« zäh und kUll~e4.ucnt einsetzten. Sie fanden 
schule in Lieoz. erneut in Fruge t!e~telll_. Es wurde. Es war nil,;hL sehr bequem und wohn· die tatkräftige Ulller~IO\lunt! beim BUrger· 
'lab deulliehe Be~lrehllngen. sie wieder auf lieh dorl, man mußte manche Einschränkun· [TIei~ter nnd Landlagsabgeocdneten Mil,;hl 
zulassen. Aber da Wllr der WIlle. den Fonbe­ gen in Kaul" nehmen. tlber man war wenig Meirer und beim politi.~chen Vertreter des Be 
stand zu sichern, bei den politischen Vertre· stens unter einem Dueh, zirkes Nationallllt FraII;:: Krunebillcr. Die 
tern und vur allem hei den Eltern stärker, und Das stetige Anwacnsen der SchOler- und Blluernsehafc ul:IerlieU der Sradt koslfllgtiU' 
es gelang unter senr sehwiengen Bedingun· Klas~enzahlen bestllrigle eindrucksvoll dIe stJg das Areal, die Sladlgemeinde Slellte den 
gen die FortfUhrung ab ö~terreil,;hisehes Re· gelegentlich nuch bezweire!re F.xi~lenlbe­ Bauplatz dem BUlld koslenlus zur Verfu· 
algymnll.sinm. Der lIeginn in der NS-Zeir ist reehrigung, ja die Notwendigkeit einer höhe· gung, im Herh,~t 1956 wurde mit dem Bau be­
fOr uns keine ideelle Behlstnng, schon die er· ren Bildungsanstalt in der ßezirhsladt. Dei gonnen, 196IJ kunnte das neue Schnlgebäude 
,~te Matura 1946 ging nlller völlit! t!eänderten vorbildlicne Ein:>l:ltz der Lehrer, der viele reil· libergeben und bewgCII wenlen. Das Lienzer 
politischen VerhilHnissen vor sich. Aus deI' hedingte Unzulänglichkeilen wellmal,;hte, Gymnasium halte endlicn sein dgencs HilUS 
Oberschule war ein Staatsrealgymnasium ge­ und die Lcrngesinnung der Scnoier in diesen umi gall als eine der modernslen Anstalten 
worden. da~ 1948 von der Republik Oster· Aufbaujahll;u verhalf dem Uenzer (;ymnasi­ ÖSlern:ichs. 
reich mit der ßaeichnung HBnndesrealgym um zu einem ansgezeichneten Ruf und zur Und Dr. ! )Tlmme1 stellte bei der feierlicllen 
nasium iu Lil,;nz« ühernommen wurde. Mit Anerkennung in der Bevölkerung, Die lei ­ übergabe UIIS Ziel: I)Oie höhere Aufgabe 
der Wiedervereilligullg Osltiruls mit Nnrdti· stungen ricnlcten sich in die~em ent~heiden­ dieser Scnule mul) cs sein, Mittelpunkt und 
rnl, also seit Ilerbst 1947 lösre deI' Lalldes­ den Jahruhnt naen einem ehcr elitären Bil­ Aussrrahlungspl1nkl des geistigcn Lebens 
schulrat ror Tiro] den Knrntner undcsschul­ dungsziel. Oas angestrebte Niveau sehreck\c eine~ Landes zu werden, dM nur in einem be 
rar al~ ?_u~U:[ndige Schulbehörde ab. Damit nichl el wa ab, wndern zog sogar Schuler allS stimmten, in einem begrenzten Sinn de.s Wor­
wal dic Heimkehr endt!ültig vul\wgen, die enrfernteren Gegenden nach Lienz. Man te!'. »Grenzland({ ]SL(( 

Su ~lellt sich uns bei der besinnenden 

1958; Der RohbIlu Archiv-Gymnasium Ilull~~bilt..l der Schule im Rahmen der 1I1Jge· 

Folo: E. Le~er 

Ruchehau die Fragl:, ub wir diesem Anflrag 
gerecht wnrden. Wenn man allein die Zahlen 
der Schuler, die das Lienzer Gymnasium bc­
sucnt haben, und der MaluraOlen, die hier 
ihre nReit"e(( erkämpft n;lben, sprechen läßt, 
dudte die Bedeutung fur die Stadt und den 
Bezirk erneIlt werden. 1961 Malurantinnen 
und Maturanten haben die Reifeprufunt! bei 
uns abt!elegt. Und wenn man bedenkt, wic 
viel Ärzte, JuristeJI oder Akademiker in ande­
ren ßerufen in der Stadt und im Bezirk tätig 
sind, dic Ahwlventen des Lienzer Gymnasi­
ums sind, dann wird die Ausstrahlnngskraft 
der Schule ebcnfalls verdeu\liche 

Dieses >Jinncre Gesil,;ht(( ging auch dann 
nicht verloren, als sich das :lul)ere Err;l,;hei· 
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meille:u Schlilelltwickli.lllg in Österrei,,;h gt­
anderl hat Die wech.o;.elnden Namen 
bezeichnen diesen Wandel. Das Sehulorgani­
sationsgeSi.:tl J962 ~dlUf neue Schultypen: 
G~lllnasium und Realgymnasium, die seil 
1963164 gefuhrt werden. D~mil wurde so· 
wohl d<:n Sprachhegahten WIC den naturwis­
~cn~dtaitlich Interessierten eine angemesse­
ne Ausbi[dung angeboten. 19"4/"5 kam das 
musise h-pädagogisch..:. Rcalgymllusi u01 

dam. Da~ Li<:lll.<:J GYlnnasium wurd<: eine 
der größt<:n allgemeinbildendm h(ih<:ren 
Schul<:n lirols mit 3R Kllls~rn umJ IlSS 
Schülern im Schuljuhr lfmf7~. 

Seihst als [972 das)iM L: PAD" aug<:lrellllt 
uHd <:In<: sdbsLandige AnsuJ( "'dlrde. 5pater 
zum ßORG Lienz umgelauf1, hlieh die Mut· 
lCrsehule, da~ Bundl'~gYJnna~iulll uod Bun· 
de;;rea[gymnasium Li<,nz, immer noch eine 
(jrol1ansl.-.l!. l1ie l':nde der Siehzigerjahre aur 
31') Klas><:n mit llahczu 1000 Schül<:rn 
allwuch.\ 

Und gerade in diesen Jahren des ungc· 
wiihnlich..:n 5ehülcrzuslfOllJ<:S h<:rrschl<: 
krasser LehrermangeL cli<: B<:waltigung eines 
geordneten llnterrichrsheuiehes fordcrle 

Emma Totsehnig: 

von allen einen außel'gewöhnlichtn Eiu,atz 
Itaumnot machte sich drUcl.:end b<:merl.:bar 
und lwangzu Um· und Zubauten. Nunmehr. 
im flinnen Jahrzehni. ist naeh den Jahlen 
des z~hen Allfballe~. des ~chriltweisen Aus· 
baues und der ~tündlgen Erwelt.ernng eine 
Konsilidierung eingetreten: wir halten bei 
einer Grö[}enordnung von 31 Klassen mit 
etwa 800 Schalem. 

Troll der Grüße dcr Anstalt ist es UilS<:r al­
ler Ehrgeiz, eille familiare Schulatmosphäre 
zu erhalten: ein von V<:rst~ndnis und Ciednld, 
von Lchrbegeist.erung und Lcrnfreudc ge­
priJgtes pildagogisches Klima 1lI schaffeu, 
wozu auch die enge Zusammt'narht'll mit den 
Ellern gehört. N ur so kann ein..: für die Erli<:­
hungsarbeil günstige Vertrauen.•hallnng ent­
stehen. Ich hoffe, die reiern 7llm .Iuhil!inm 
~piegcln dicse~ gute Zustlmmen.... irkell lwi­
sehen Lehrern Schillern ond Eltern wider. 

HR. Paul Unterweger, KnllurreferenJ der 
Stadtgt"mt"lhde Lien7. und Direktor de~ Lien· 
7.t"r G .... mna~ium~, hielt diese Ansprache im 
Ibhmeh des Festuktcs ),Fünfzig Jahre Lien­
zer Glmnasium" am 22. Oktoht"r 1988. 

D. 5ch. 

Die Güter der Grafen von GöTZ, 
'0 ihrer Ministerialen und Dienstleute 

Siehe OHRI. 1987/11, 12; 1988/1,2,3,4,5,6,10 

Eine voll~t.'lndige Erfassung aller Mü.hlen, 
die am Seebaehl existierten, ist erst im 
UrbIIr de:r H<:rrsehaft Lienz v. 1. 177,l; (108) 
enthalten. Naehd<:m keines diese:r Objekle 
mehr besteht, s<:i <:iue kurze übersieht fiber 
w<: damaligen Verhältnisse gegeben: 

An der Mühle die znoberst am Seebaehl 
~land (Bauparzdle 24), hallen Mühlrechte: 
Oberpaeher-Grissemann, Oherrmmn<:r­
Lan1., Unterprunncr-Lamprecht. Sehneider­
Orlner, Frießlmair-Ormer, Brugger nnd 
Linder; 

darunter lag die RaJmühle (Baupal'z. 23), 
an der Haslaeher-Jakober, Pinter-f'1alseher, 
Inig-5chuß/Hillinger, und Goller-Tax<:1' teil­
halle:n; 

die MelzmlJhle und Stampfe (Hanparz. 22), 
halle Michael Moser inne, na..:h B<:darf 
dudle auch Linder I Tag und I Nacht die 
Mahle nOtzen; 

unterhalb der Melzmühle lag die ,ollenannIe 
Wulzmühle (der Caplanei Traburg gehörig, 
Bauparzelle 2~), an der Hanns Wnz, Blasi 
und ChristlOberwurz und B<:rnhard 
Sehmalzhofer-Flörgener beteiligl war<:n; 
etwas darnnter ~tand die den Carmdil<:ll 
zu Eillell g<:hörige Mühle (Bauparz. 26) die 
sonst die LanT innt'hatten, jetzt aber Anton 
MiUmlU1n, Postm<:ister zu Lienz, nillzte, 
naehdem Lanz die Mühle an der Wiere, hei 
der Sag, erworben hatle; 
zuumt:r>L, sehon am Ta[boden, ~tand die 
Mühle und Stampfe des H<:1'I'sehaftsgutes 
KÖ-'Il:h (Hanpar1elle 29, sie ist im Pranziszäi­
sehen Ka~asterblall, Vt:rme:ssungswnt Inns­
bTllek, noch eingezeichnet). 
In Gegenühenlellung III den Angaben v. J. 
1583 zeigt sich, daß die: damalig<: Mühle 

1) auf de:r spIHt:rt:n Bauparl.<:lIe 23 stand, 
die Mü.hle 3) zum Röschguc, Bauparz. 29 ge· 
hörte, und 2), der Mtlhlt1uß des Uberpacher, 
e:in Mühln:cht auf der dem Kloster der Car­
melilen gehörigen Mühle, BauparZl"lle 26, 
hetraf. 

Zugleich mir der »mol ob Tristaeh in dem 
paeh mitsamb dazugehörigen äekern«( war 
auch ».in holst.tl« ve:rkauft worden. 

Man darf wohl annehmen, daß auf dieser 
))hofstatt/( (man verstand darunfer einen 
Hofraum ohne: Wohnllebäude) sich im 
Laufe der Zeit dn kleint's Bauerngnt ent­
wick<:1n konnte. 

Es gab am oberen Teil des Seebachls zwei 
kleine Bauerugüter; das JJMlJlI<:rglJll,( mit 
der Metzmuhle und Stampfe (Bauparzellen 
21122) nnd daJi llHIHtingergütl«( (Baupar­
zelle: 27) das lU1 di<: Muhte der Carmelilen 
(Bauparzelle 26) angren1.le. 

Das ))MülleTKüll« wird erstmals im Jahre 
1680 erkennbar (109) und wie folgt be­
schrieb<:n: Ein Pet<:r Perger bt:~aß zu Frei­
stiftrecht von der Herrschaft Lienz »ein 
Hdnl und ein sehleehtes Gärtl dabei ~amr 

<:inem Millele, liegl aber in Wassergel'ahr; 
Werl desselben 75 Gulden, dienl dt:r Herr­
schaft Lienz dafür 10 Kreuzer; es sei noch 
unVerslellerbarii. Ackerfeld scheint k<:ine~ 

dabei gewesen zu se:in. für den dazugepaeh­
telen »Dörracker« im Ausmaß von 1 arl 
hatte Perger dem Fraue:nkloster zu Lienz zu 
1Jnsen. Das GOIl blieb herrschaftliches 
Freistifl sgru . 

Micha<:1 Maser, der im Jahre 1775 Inhaber 
dieses ),Pergergtltls" war, he.~ehrich scinen 
Be:sitz: 

Das Haus war re:llislrie:rl mit Nr. 656 und 
haue ein AUmlaß von 4 J( 4 Klafter. Darin 
hefand sich Stuhe, Kuchl und eine Kammer 
Da~ Fullerhäusl war ebt:nfl:llb 4 Klaft<:r lallll 
und ebensoviel breit, und umfaßte Stall, 
Sladel und Heudillr, Die Met1.müh[e heim 
Hau. se:i abe:r »in größter Gdahr von d<:ll 
herabfallenden Khofflen und Steinen ... «. 
Da., sehlechle Gartl beim Hans nmfasse 20 
Klaftt:r. 

Mmer llatten eine:n Aeker mil665 Klafter 
als sein Eigentum erworben und 1.420 Klaf­
ter Ackerfeld \lnd 1.600 Klafter Mahd von 
~e:rsehi<:de:ll<:n Gruudh<:rrn dawll<:pacht<:l 
(110). 

Dieser Besitz kam im Jahr 1888 durch Ein­
heiraL an Josd Umerluggauer und de~sen 

Nachkommen. Wegen dt'r <iefährdung 
durch das Seebaehl mußten auch diese 
Baulichkdt<:n anfgelassen werden. Sie sind 
von Franz Unterluggi\ner nun an der Wiere, 
Dorfstraße 4, nen errichtt:t wordt:ll. 

Dus 2. klein<: Bau<:mgnt am Seebachl, 
»bt'im Hininger« genannt, kommt ehrr in 
Fragt', auf jenem Gelände erbaut wurdt:nlu 
st:ill, da~ im vorg<:nannten Leh<:nbrief des 
Niclaus Flaschberger als )hoFsratt« bt:­
7eiehnet wnrde. Hier sland in vi<:! illLt:rt:r 
Z<:il dne Sehmelzhütre, zu der ~icher t:in 
Hofraum lind Lagerrällme gehön hauen. Im 
Jahre 151B wird be:riehtel, di<: Schmdzhutte 
sei niehl mehr brauchbar, <:s sei anch kein 
Bergwerk vorhandt'n, darnm vergebe sie 
jelzt Veit Nel1ieh al:; Wohnung (1 [I). 

Es ist uuffallig, daß die »Behausung auf 
der Sc.hmelzhiille« um /626 (112) demselb<:n 
Eigenlfimer Andril Perger , Biirger zn Lienz 
g<:hörl<:, d<:r lur gldcht:n Zdt auch das 
Walergütl besaU. 

Inhaber war Leonhard Wa[dner gewesen. 
Nun übe:rnahm Niclas am Glal die.e Be­
hau;;ung mit einem kleinen Ganl von Andrä 
Perger zu einem Frei~tiftlin~ von 1 Gnlden 
30 Kreuze:r und einer Weisalabgabe von 
einem Lamm und 20 Eiern; NicJa~ am Ular 
haue aueh 3/4 arl flasehbergerisch<:~ 

Aekelfeld von den Mü!steltem 1O Lehen 
(s. Anm. 106). 

Wie beim Walcrgüll ..... e:ehselte: au..:h hier 
das Eigentum an die Lasser zu Windisch­
Matrd nnd weiter an die Familie Kran1. in 
Lierlz (113). Zum Gutl, nun ))IDtdnaer(( 
genannt, war Aekerfeld dazugekommen 
(114)_ 

Um 177~, zur Zeit des Grundherrn Josef 
Andrä Kranz, Stadtrichter zu Lienz, be­
schrdbt d<:r damalig<: Inhaber Oswald 
Kröll, !>ein (Jüt!: Die ßehamung habe in der 
Lanlle: 6 Klafte:r (11 ,4 m), in de:r Bre:ite 3 
Klafter (~.7 m); darinnen sei Stnbt', Kuchl, 
Uadele und eine Kammer. Da.~ Fnttt'rhans 
sei in obigen Klaftern inbegriffen, darin 
sei der Slall, der Sladel und die Hendille. 
Das Gartl im Ansmaß von 7 K[aftern 
(25,6 m2) sei um und um VOtl G<:llldnde­
grund umgeben, nur im Norden grenze <:5 
an die lanzi~eh-paeherisehe Müh[e. Es .~ci 

von ~ehr schlechtel Qualitat und sehattjg 
und ebenso wie das Haus in Wassergefahr. 

Dlei Glundsl(Jeke seien sein Eige:ntum; 
die (luslillt (Gp. 271/272), der Kaufacker 
(Op. J~4J und die Wegsehcide (Gp_ 595). 
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Diese 3 Grundstucke machren zusammen 
1.280 Klaftern, d. ~, ca. 3 arln aus. (115), 

Diese.~ anf der ßanparzclle 27 (nebcn ucr 
Bauparzelle 26) entstandene Hillingergiltl 
hatte seit dem 26. De7.ember H174 die 
Familie des Anlon Inwinkl iune (l16). 

Wegen ucr schon lIenannlen Gef.tludung 
wurden aueh diese Banliehkeiten am See­
bachl im Jahr 19M abgetragen nml au ul:r 
Wiere, Durfstraße 5, neu enkhtet. 

Am Seebaehl erinnert henre nichTS mehr 
an diese Güter und an die Betriebsamkeit 
die jahrhundertdang hier gehemcht halte, 

Hans Wllsehgler 

Q....a: 

107 wie Anm. 99. Urbar ~9/8
 

108 KaI. 120/6. FlII8wn 64 wie AMI, 10]
 
Nachlrll6l v, J, 1180, Kill, l2Ol4<l wo z. B. ver·
 
merl;[ wird, daß die kaleri.lche MlIhle i(l der
 
Wiere und <.Je.- Garten ganz ,crOöOI und nur ",ehr
 
die SIIg vorhi(lden oe!; an der Ilalerischen MlI~)"
 

Im S~bll/;hl waren um 1180 bel:eilil!!:
 
JOlcf .'Unart Bnmncr, I TIIll Muhlrcc~l,
 

Maria Obcrhöcher, Pacher, I TIIll Mllhlrechl,
 
Joser K"'<c~b8un,er, Kaler, 3 T"lle Mllhlrcchl,
 
Bemhard Pacher, Oroßbacher, 1 Tal! Mllhlrcdll.
 

109 Kal 12012 a '--'. lhMfI i", ..ir. I,'''ld~s"r"hiv InD>­
bruü. Vielleloh( war <las GIIU we!'en neuer In'"<li· 
(ionen noch llcuerrrei. 

110 Kat. 120/12 v.J. 1i73, Rwlikalfa.l!ionen, Tirokr 
LandeJllrchil' Ibll. 

I!!	 Vcrfachbuch Licnz, 6.V.1583 (Tir. LandesaJLhi. 
Tnn<brud) ,. auch nbcr[orcher-Sonlllllrllrg, üllel ­
arcbi" M;l:.rulllm Cod, 11/60 ebendort: Veil NeI· 
lieh, AnwaU Mr Herrschafl Licnz, verlkh di<: 
Schnrelzbillic dem Ulrich Planken all Wohnung. 

Die 1. Novemberwoche 1918 im Pustertal
 
Vor 70 Jahren, in den ersten Novembert.a· 

~en 1918, braeb die Tiroler Südfront zu~am· 
roen. Ungarisebe und t~eheehisehe Einheiten 
meuterten, ,erlle[~en die Stellungen und öff· 
neleo dem bi~her mililiiri~ch erfolglo~en Ge~. 

ner unser Land. 

Es ist hlrr nicht der Ort, hoehpolilisehe 
Fra~eD aufLuwerfeu uud zu beantwortrn; ich 
willlediglieh mrinr Erlnnrrungrn an jt'ne uno 
heilvollen Tage niederlegrn, ltir ich ~ie als 
SiebzehojlihriReT erlebt bube. 

Ich besuchte uamllJs uie Lehrerbiluuugsan­
stall in Boun. Kaum aber hatte das Schul· 
jahr richtig begonnen, 1I1s es sehnn wieder un· 
terhrol:hen wurde, Direktur EngelberL 
Auckenthalel' verkilndete der versammelten 
Schü1erschafl mir ~chwankemler Stimme, 
daß der Unlcrri<.:htsb<.:ui<.:b w<.:gen der Ereig­
nisse an der Front gesehlossen werden müsse. 
Er entlieH uns in unsere Ileimalorte mit dem 
.&'uftrag, uns für die Furt:>ctzung ues Schul­
jahre~ bereit zu halten. 

So kam ich, nu<.:h uhne irgelldwekhe 
Schwierigkeiten. heim ins OberpusrerlaL D~~ 

Puste rIal, diese nralte West-OsL-Strafk, sullte 
in diesen verhängnisvullen Tagen zum 
Hauptruekzugsweg für die Truppen der Süd· 
front werden. Zun!lch~t hliehen uie Zeiluu­
gen all~, und die fehlenuen Nllchrichten WUt 
den uurch unkontrollierbare Gerllchle 
ersetzt. Ich war viel mil dem Fahrrau unter­
wegs und vernuchle, möglichst auf uem UlU­
fcnul:n zu bleiben. Der normale Eisenbahn­
verkehr zerbfÖckelle völlig; es gah hald nur 
mehr Z[lge, die von WeSt nach Osl fuhren unu 
nur nUl.:h dem Trallsport von Soldalen dien­
ten. Die Züge keuchten mllhselig dahin; die 
Soldalen qunllen fast hei dl:n Fen~lern her­
aus, auf uell TriUbrellern kleblen g.1nze Trau­
ben und die Waggond,1cher waren gleichfalls 
vollgepfropfr. Man mull so etwas erlebl ha­
hen: Immer wieuer krachten Gewehrschusse 
und laules Gebrnll war gelegentlich kilome· 
terweil zu hören. Wer nieht dlls Glüek hatle, 
in einem Zug eineIl Platz zu erliJimpfen. der 
1.Og auf der Straße dahin - alles von We~t 

nach OSI - zu rall oder mit irgcnu einem 
Fahrzeug. Di<.: Kulunneu uracllen Ofl den 
ganzen Tag kaum einmal ab. Ganze Soldaten· 
haufen aber - von Verhänden konnle man 
nicht mehr sprl:ehen - lagerlen des nachts 
iIl Zeheo, und hunderte von Lagerfeuern 10· 

denen in ihrem Umkreis. Am nachsten Mor· 
gen gab es weit und breit keinen zaun mehr. 
Aher nicht nur uie Zäune WUNen verbrannt, 
IlUS ~ ielen Aschenhanfeil lagten die Eisentei 
le verbrannter Gewehre. uie ietll als i1bertlUs· 
~ig gewurdenes G<.:pü<.:k ue~ Feuer gl:Upferl 
wurden, Wie es sonst an uud neben der Stra· 
ße aussah, spoHet jeder ße~chreibllng; es sei 
nur festgehallen, UIIß ein GroUleil uer Solda­
ten nnler Dysenterie (ruhraJ'tige Danner 
kranklIng) lilt, die unerbilrlieh .iede.~ l'lw~ he· 
sIehende Bedenken hinwegfcgle unu eine 
niihere Beschreibullg ganz einfach verbietet. 
Waffen, Helme, Gasmasken, Trlimmer von 
Fahrzeugen, zerJumpfte unu angebrannte 
Unifurmstückl: IlIgl:n weilhin verslreul in den 
Wiesen und Feldern neben der Stral!.e, 

Wir Burschen waren bestiinuig auf uer Su· 
ehe nach etwas Eßbal'em; man konnte aber 
höchstens gegen Zigareuen eTwas einhan· 
deIn. Besonders fahndelen wir nach Kafk<.:· 
kunserven aus Heeresbeständen! Es waren 
das geslJßte, hartgeprellte Plallen ans fein 
vermahlenem Kal'fee, der uns Hungernu<.:n 
vurtrefflich schmeckte. PmvisOl'isehen Le· 
bensmiHeJlagern. die da und dort - oft nur 
f1Ir Stnnden - angelegt wurden, durfte man 
nich l in uie Nahe kommen; sie wurden scharf 
bewilcht. Auch wurden sie, sobald die nötigen 
Transportmitlei zur Verfügung standen, wie­
der weilt:rverlclll. 

Bei meinen Sehnupperfahrt.l:n buHe ieh 
vun einem Soldalen um zehn Kronen einen 
Rt-volver und als mich mein Vater heauftrag, 
re, mich nach etwas EDharem umLu:>chcn, er· 
htllluelte ich aus einem Pfel'detrieb heraus. 
für zweihunderl Kronen, einen Muli, de.~sen 

Fleisch unserer und ciller befrl:unuclcn Fa­
milie über die ilrgste Notzeit hinweghalf. Na 
[ürlich interessierten mich MICh die zahlrei­
chen weggeworfenen Waffen, und ich hilbe in 
jenen Tagen wohl ein gules halbes Dutzend 
von Karabinern nach Hame f!:e.~chlep[l1. Fine 
Feldflasehe habe ieh spiilcr jllhrt:lan~ bei 
Bergfahrten benutzt. Eine Eierhandgranate. 
die ich höch~lllnvorslchtig aufhob und mil' 
nahm, war zum Glü(;k, wie mir ein Suldal, 
uem ich sie zeigte. el'klärte, ungeflihrlic!1. w<:il 
der Zünder fehlte, 

kh wunu(;r(; mich heUle, Uiiß e~ bei allen 
diesen völlig chaotischen Zustanden niehl zu 
Gewalttaten oder UnglüeksfliUen jo!:ckommen 

112 Kal. 120/2 v.J. 1626, T,r. Landcsarchi. Ibk. AndIn 
Pel'gcr wal' SI.odl.I'iclrl.er I." L.iClll. Laul Seb. Ni,der· 
kollers prarrchronik S 52 (im P!"arrarrhiv TTi.lla~hl 

war NiclBI am Glu auch Bclllzer deI Sellllßn·G~lb, 
das cbenraU, mit vutgonamen »H1ninscr« bezei~h· 

nel wurde. 
IB Kai. 1:m!2a , ..1. Ih80, I(a(. J2i)/~ ".I. J74f1, Kai 

lZII,'4Il ' .. J. l7~n, "lle im Tir. Lamle,o,,'bIV Inns· 
~r"l"l, J",.I o~,.,-ror["h.. (wie Anm. 111) nenm die 
!nha~er de' Hinillgcrgtl,1\ am Scrbacb: bi3 1119 
Q,{'/g bina,her. dann JO>ef Hininer,WuIl, 1733 
Malhn Tscbumcbmlalcr, J739 dessen Schwieger­
.o],n Vin~cn~ HiUiDger·Dörer, nach de."en Tod 1772 
~d''';.~o""I", O,,,,.ld I(rilll, "'Tl 19'iH "'Ir uocb Ku. 
",~unll~ KrOil Inhaborin (<lUS LlSre <leI' Holzmarehe, 
Oberr"o'chcrJllmmlun~J: liehe auch rfafr~hronik 
S 24. 

JJ4 StCuerhl, [lUd \".1. 1746. 
llS RU<lLkalr""i"nen im S,cuerkaL 120/13 v.1. 177\1 

l" L.k .... r.hi.· Ibi< 
IL6 1r<ln'Dt1rwbueb, K'Il. 120163 um 18i5 verrallr, 

rtr. Lds. Archh' lnn'br. 

ist: wenigstens habe ich nichts davon gehört 
- anßer, daß Soldaten. dIe SIch auf den Dä· 
ehern uer Ei~enbllhnwagen unvun,i(;htig \"(;r· 
hielten. in den Tunnels von den Dächern ge 
streift nnd gerädert worden sein sollen: das 
habe i(;h Jedu(;h nm gerü(;htwcisc gehört und 
kann es nicht bestätigen. 

Wa~ außerhalb unserer nochslen Umge­
bung vorging, blieb Ilns vi'lilig nnbekllnnt, 
weil jegliche Naehri(;hl iehll<:. AI~ der DULcl1 
Lug uer zuruekflutenden TrupPl'n .,bebbte, 
blieb sozusagen eine lähmende Stille 7urüek, 
eine Unsicher heil unu Un.l!ewißhei1., die an 
uen Nerven zerrte. Aber die Bevölkernng ver­
hiel! sich musTerhafr; .~ie ließ alles ruhig nnu 
gelassen üher sich ergl:hen. 

Er.~l •...erh.::t llni~mällig ~pä[ - den 'Iag kann 
ich Jlichllflchr angl:ben - kamen uie Italie­
nel. WU5 bemerkenswenerweise auf uns kei­
nen besonderen Eindruek machte. Sie kamen 
mil zweiräurigen KJ:Lrren, ueren Räuer gegen 
zwei Meter hoch waren. Wir alle hatlen etwas 
(}erartlge,~ hisher noch nicht gesehen und 
glaublen uns [a~l in uie Zeiten uer römisl:hen 
Legionen luruekversetzt, so altertümlich ka­
men uns rlie~e Karren vor. Die welseheu Sol­
ual<.:n v<.:rhiellen sieh übrigens sehr zurück· 
haltend. Mir ist nur in Ednnerung geblieben, 
dal.l erwas vom erslen, was ich von ihnen zu 
Gesicht bckam, cin Anschlag war, in wel­
dlelll die Bevölkerung aufgeforderl wurue. 
dem Esereiro (Heer, Wehrmaeht) ))Hochsen 
und Gaclbern« (Oeh~en und Kalher\ 7.U Vl:r­
kaufen. 

übrigens wurde damals das Puslerlill ­
und soweit ich mich erinnern kann. ein Groll­
Ieil von gan7 MirteleufOpa - von einer hefti· 
lien Welle uer sogetlllnnlen hialiso;;hen GrilJ­
pe heimgesucht. Dic~e Seuche befiel 
hauptsächlich I( inder und Jugendliche; 
wenn sie aber älLere leule beriet. ~o lrat sie 
hesonuers heftig auf. Sie fesselte die Kranken 
oft wochenlang ans lien nnd war in nIcht we· 
nigen Fällen lüdJieh. Es ist begreiOieh, uaD 
diese lebensbedrohende Krankheit nicht all­
zuviel Aut'merhamkeil für öffentliche Vor­
gän,!!e, niehl einlIlIlI für uie Besetzung des 
Landes durch ilalienische Truppen, übrig 
lid~. Auch eine meiner SchweS[t~rn erkrankte 
lebcnsgefährli(;h; idl sclbl:r blieb gänLiieh 
verschont. 

Siehllg Jahn:: ~inu sl:il diesen Ereignissen 
vergangen _. ein lebensalter - aber die Lr· 
innerungen hahen sich 7um Thil so fri:>ch er­
halten, als ub sieh alles ersl vor wenigen Ta 
gen eleignet hatte. 




